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d'observation." Slucf boju roaret bie Slfliirten
piel ju fcf modj. 2Benn fte aber bennoef ftdj obftinir»
ten bk Belagerung mit tinjureidjcnbcti Äräften ju
untcrncfmen / fo beroeiöt bieß, bat ifnen nicft alle

©lieber ber ©tärfeformet ©cbaftopolö befannt

roarcn.
©iefe ungenügenbc Äenntniß ber fetnblicfenÄraft,

»erbunben mit bem großen ©etbftöcrtraucn, faben
bie Slfliirten in biefe anörocgölofc Ä,lcmnie gefüfrt.

B3cnn matt crfäfrt, roie Bauban für bie Belage-

rung »on Surin 5. B., obfefon bereu Scitung nicft
ifm anoertrout roar, uttb für bie er bloß im %jnte*

reffe beö Baterlanbeö feine cinbringtiefften Statf»
fcf läge gab, bie ©tärfc ttttb ©cfroädje beö Blafccö
biö in alle ©etailö fo genau fannte, unboorauöfagte
roie ollcö fommen roürbc, fo begreift man einigermaßen,

boß ifm jebeö Untcrncf men gelingen mußte;
ebenforooft alö man begreift roie bctbcrSlbrocfenfeit
folef er Äenntniffe Srrtf unter mit böfen golgcn fom»

men muffen. ©aö©pionircn ift oon ben Slfliiitcn fo

roofl »or olö roäfrcnb ber Belagerung ttngcnügenb

organifirt roorben. Bauban fcf reibt »or, efer brei-
mal im Sauf btö Sageö ftcf Stadjricften oom geinb
(»on ber getbarmee) ju »erfefoffen. Sonrobcrt aber

bcridjtetam 28.Oftober anbcnÄricgöminiftcr: „Je
n'ai point de nouvelles precises de l'armee russe."
Bei biefem Suftonb beö Äunbfdjaftörocfcnö unb ber
Slbroefcnf eit ber »on Bauban ju biefen Sroeden an»

befoftenen Maßregelt!/ ift eö ouef fein SBunber, bat
bti beiben großen Slngriffen ber rufftfefen Slrmee
bie Uebcrrafcfung in ooUfommenfter gorm feroor»
trat.

Sltö nun nacf bem Beginn ber Belagerung bie
unbefanttteii gaftoren ber ©tärfc ©ebaftopolö ftd)
nacf unb nad) anfüllten, ober roaö glcfcfbcbciitcnb

» ift, atö bie Slfliirten bieUnjulängtictjfeit ifrerÄräfte
cinfafen, roaö war ju tfun? Sllö fie einfafen, ben

Bio? nicft einfefItcßcn, bit ruffifefe Slrtillerie nicft
jum@d)rocigcn bringen unb bie Snceinte nidjt ftür»
men ju fönnett, ba mar bcrStatf Baubanö ju bef er»

jigen: „Lorsque l'assiegcant est trop faible, c'est ä

lui ä se sentir et ä voir, s'il est en etat de continuer
le siege. S'il ne fest pas, il doit lever le piquet le
plus promptement qu'il lui sera possible."

(gortfctutng folgt.)

^ClMUCtt.
Ser Bunbeöratf) fat an bie ©teile beö .förn.Dber»

ften 33. Metjcr jum Snfpeftor ber3nfanterie uttb ©cfarf»
ftfüfeen beö X. Äreifcö (Slargau) fitxxn Dberft grieb.
Beillon ernannt; ferner fat biefeBef örbe ifre(Sfrengabe
Pon 1200 gr. an baö eibg. greifcf ießen ju jroei ©rittet
ben gelbfdjeiben, ben legten ©rittet ber©cfeibe „Bater»
lans" jugeroattbt.

— Bolemifcfeö. ©aö „93atetfanb" befauptet, bie

Mütärjeituitg fabe bent Gerrit Dcffenbein ifreBeradj»
tung auögefprocf en k. ; biefeö Blatt möge unö biefe
©teile nacftveifen; biö ju 3tto. 7 faben roir biefen 9Ja^

men buref attö nicft erroäfnt, ja nicft im entfernteften
auf bie<§anblungöroeife biefeö Dffijietö ftngebeutet, auö
ben in ber lefeten Stummer angefüftten ©tunben. SBaö
roit atö Bürger in einer total anberen ©tellung über

benfelben gefagt, berüfrt bie Militärjeittt g nicft unb

erroarten roir bafer, baß baö „Baterlanb" feine beöfafl»

figen Befcftilbigungen juriicfnimnit. Ucbtigenö ift eö

nicft nnfete Aufgabe über axrrtt Dcffenbein eine Sei»

tungöfefbe ju beginnen unb roerben roir bafer roeiteren

Eingriffen öott gleicf er ©eite nicft mefr antroorten.

9S5aabt. ©aö Miniegeroef r. (SinDffijierfdjreibt
ber Saufanner ßeitung über bie Borjüge biefer SBaffe

unb fagt: 3eber, ber etroaö Oon SBaffen öerfteft, roirb

bte Borjüge biefeö ©eroefreö einfefen unb roünfcfen,
baß baö Militärbepartement *Berfucfje bamit anorbne,

anftatt auf Sinfüfrung beö uuglürfliefen SägergeroefrÖ

51t bringen baö, trofe alfer Sobpreifungen Pon Slflen

öetroorfen roirb, bie Ginfadjfeit in ber Beroaffitung uns

ferer Slrmee anfireben. greiüdj roitb eö bei ben Bätertt

beö3ägergeroefreö fdjtver falten, ifr SBerf ju befeitigen;

bie öertefete Gigentiebe roirb if re Stecf te geltenb maefen;
allein fooiel ift geroiß, baß ifrScfiooßfinb jujart ift, ju
fein, ju üiel ©orgfalt öerlangenb; eö fefeut jebe tofe
Bef anblung unb fütef tet cntlidj feiner Jcürje roegen, ben

Äampf mit einer längeren SBaffe. SBäften roir baö Mi»
niegeroefr, baö feine Brobe jtt fefeuen fat!

2largau, Gerrit ©efretö ©teile roirb Porerft

nicft befefet; alö Oberinftruftor fungtrt einfiroeilen fein

©tettPertreter, $err Hauptmann -£artmann; bte gunf»
tionen eineö Efefö ber Snfanterie roerben Pon ber Mili*
tärbireftion Perfefen.

$rrtnr,t*cicf>.
©er „Moniteur be l'armee" entfält baö ©efefe über

bie Srticftung ber jroeiten grembenlegion.
©iefelbe roirb auö 2 Dtegimentern ju 2 Bataillonen be»

ftefen, bie nötfigen gallo öermefrt roerben fönnen; itt

Bejttg auf Gquipenient, Bewaffnung unb Befolbung ift
fie ben franjöfifcfcn Sinientruppen gleicfgefteltt, nur er«

fält fie ftatt eineö blauen, einen grünen SBaffenrod.
©aö Stegiment jäflt im gtoßen ©tab 14, in ben 16

Äompagnien 48, jufammen 64 Dffijtete; im fleinen

©tab 155, itt ben 16 Äompagnien 2336, sufammen
2491 llntetoffijiere, ©pietteute, -fpanbroerfer unb ©ot*

baten; beibe Otegintenter follen bafer einen Sffeftiöbeftanb

öon 5106 Mann faben ; ju biefen Gruppen föntmt nod)

ein Sägerbatailton öon 39 Offtjieren unb 1579 ©otba»

ten in 10 Äompagnien, baö ganj nacf ben franjöftfcf en

3ägerbataillonen organifirt roirb ; baffelbe erfält bafer
bie franjöfifdje ©tiftbüdjfe, bie baö gleicfe Äaliber mit
bem 3nfauteriegeroefr fat, alfo Äalibereinfjeit! SBie

eö fdjeint, fat ajerr ©eneral Odjfenbein bie

franjöfifcf en Bef örben nicft öon ber Q3ortreff*

lief feit beö fcf roeij erifefen Sägerfttt feerö über*

jettgen fönnen, ben er noef am letzten ©ejember
roeit über bie Bücf fe ber franjöfifcfcn ©cfüfeen

ftettte! Ober fat bergen ©eneral in biefem Bunfte

feine Slnficften geänbert?

— ©ie faifertief e ©arbe roirb öermefrt unb jroar
ttm ein Slrtitterie=9iegiment ju guß, eineroeiterereitenbe

Battctie, ein britteö Bataillon im ©enbarmerie'Otegi*

ment, ein pietteö Bataillon in jebem ber 2 ©renabier*

unb ber 2 a3oltigeurö=9tegimentet, eine jroeite ©enie*

Äompagnie unb eine ©cfroabron Barftrain, alfo im

©anjen unt 11 Batterien unb 5 Bataillone, roaö bte

©arbe auf eine ©tärfe öon über 25,000 Mann blinkt.

— 31 —
d'observation." Auch dazu waren die Alliirten
viel zu schwach. Wenn sie aber dennoch sich obsiinir-
ten die Belagerung mit nnzureichenden Kräften zu

unternehmen / fo beweist dieß / daß ihncn nicht alle

Glieder dcr Stärkcformel SebastopolS bekannt

waren.
Diefe ungenügende Kenntniß dcr feindlichcnKraft/

verbunden mit dem großen Selbstvertrauen/ haben

die Alliirten in dicfe anSwcgölofe Hlemme geführt.
Wcnn man crfährt/ wic Vauban für die Belagerung

von Tnrin z. B./ obfchon dcrcn Leitung nicht
ihm anvertraut war/ und für die er bloß im Inte-
resse deö Vaterlandes fcine eindringlichsten
Rathschläge gab/ die Stärke nnd Schwäche des Platzes
biS in alle Details fo genau kannte/ und vorauSfagte/
wie allcö kommen würde/ fo begreift man einiger-
maße»/daß ihm jedes Unternehmen gelinge» mußte;
ebensowohl alS man begreift wic bei der Abwesenheit

solchcrKcnntnissc Irrthümer mit bösen Folgen kommen

müssen. DaSSpionircn ist von dcn Alliirtcn so

wohl vor alö währcnd dcr Belagerung ungenügend

organisirt worden. Vauban schreibt vor / eher drci.
mal im Lauf dcö Tages sich Nachrichten vom Feind
(von der Feldarmee) zu verschaffen. Canrobcrc aber
berichtet am 28. Oktobcr an dcnKricgsminister: „Je
usi paint àe nouvelles précises «le l'armée russe."
Bci dicscm Zustand dcS Kundschaftswcfcns und der
Abwesenheit dcr von Vauban zu dicfcn Zwecken an-
befohlenen Maßregel»/ ist es auch kein Wunder/ daß
bei beiden großen Angriffen dcr rufsifchcn Armee
die Ucbcrrafchung in vollkommenster Form hcrvor.
trat.

AlS nun nach dem Bcginn der Belagerung die
unbekannten Faktoren der Stärke SebastopolS sich

nach und nach enthüllten/ odcr waS gleichbedeutend

», ist,, als die Alliirten dieUnzulänglichkeit ihrerKräfte
einsahen / was war zu thun? Als sie einsähe«/ den

Platz nicht einschließen/ die russische Artillerie nicht
zumSchwcigcn bringen und die Enccintc nicht stttr.
me» zu können/ da war dcrNath Vaubanö zu beherzigen:

„Iiorsquv l'assiégeant est trop tattile, c'est »

lui s se sentir et à voir, s'il est e» etat cle continner
le siège. 8 il ne l'est pas, il doit lever le piquet le
plus promptoment qu'il lui sera possible."

(Fortsetzung folgt.)

Schweiz.
Der Bundesrath hat an die Stelle des Hrn.Ober¬

ste» B. Meyer zum Inspektor derJnfanterie und Scharfschützen

des X. Kreises (Aargau) Herrn Oberst Fried.
Veillon ernannt; ferner hat dieseBehörde ihre Ehrengabe
von 1200 Fr. an das eidg. Freischießen zu zwei Drittel
den Feldscheibcn, den letzten Drittel derScheibe „Vaterland"

zugewandt.
— Polemisches. Das „Vaterland" behauptet, die

Militärzeitung habe dcm Hcrrn Ochsenbein ihre Verachtung

ausgesprochen zc. ; dieses Blatt möge nns diese

SKlle nachweisen; bis zu Nro. 7 haben wir diesen Namen

durchans nicht erwähnt, ja nicht im entferntesten
auf dieHandlungsweise dieses Offiziers hingedeutet, aus
den in der letzten Nummer angeführtcn Gründen. Was
wir als Bürger in einer total anderen Stellung über

denfelben gesagt, berührt die MilitZrzeitn g nicht und

erwarten wir daher, daß das „Vaterland" seine desfall-

figen Beschuldigungen zurücknimmt. Ucbrigens ist es

nicht unsere Ausgabe über Hcrrn Ochsenbein eine Zei-
tnngsfehde zu beginnen und werden wir daher weiteren

Angriffen von gleicher Seite nicht mehr antworten.

Wandt. Das Miniègcwehr. EinOfsizierschreibt
der Lausa:iner Zeitung über die Vorzüge dieser Waffe

und sagt: Jeder, der ctwas von Waffcn versteht, wird
die Vorzüge dieses Gewehres einsehen und wünschen,

daß daS Militärdepartement Versuche damit anordne,

anstatt auf Einführung des unglücklichen Jägergewehrs

zu dringen, das, trotz aller Lobpreisungen von Allen
verworfen wird, die Einfachheit tn der Bewaffnung
unserer Armee anstreben. Freilich wird eö bei den Vätern
dcs Jägergcwchres schwer halten, ihr Werk zu beseitigen;

die verletzte Eigenliebe wird ihre Rechte geltend inachen;

allein soviel ist gewiß, daß ihrSchooßkind zu zart ist, zu

fein, zu viel Sorgfalt verlangend; es scheut jede rohe

Behandlung und furchtet endlich seinerKürze wegen, den

Kampf mit einer längeren Waffe. Wählen wir das Mi-
niêgewchr, das keine Probe zu fcheuen hat!

Aargau. Herrn Gehrets Stelle wird vorerst

nicht befetzt; als Oberinstruktor fungirr einstweilen sein

Stellvertreter, Herr Hauptmann Hartmann; die

Funktionen eines Chefs der Infanterie werden Von der

Militärdirektion versehen.

Frankreich.
Der «Moniteur de l'Armee" enthält das Gesetz über

die Errichtung dcr zweiten Fremdenlegion.
Dieselbe wird aus 2 Regimentern zu 2 Bataillonen
bestehen, die nöthigen Falls vermehrt werden können; in

Bezug auf Equipement, Bewaffnung und Besoldung ist

sie den französischen Linientruppen gleichgestellt, nur
erhält sie statt eines blauen, einen grünen Waffenrock.

Das Regiment zählt im großen Stab là, in den liZ

Kompagnien 48, zufammen 64 Ofsiziere; im kleinen

Stab 155, in den 16 Kompagnien 2336, zusammen

2491 Unteroffiziere, Spiellcute, Handwerker und

Soldaten ; beide Regimenter sollen dahcr einen Essektivbestand

von 5106 Mann haben; zu diesen Truppcn kömmt noch

ein Jägerbataillon Von 39 Offizieren und 1579 Soldaten

in 10 Kompagnien, das ganz nach den französischen

JZgerbatailloncn organisirt wird; dasselbe erhält daher

die französische Stiftbüchse, die das gleiche Kaliber mit
dem Jnfanteriegewehr hat, also Kalibereinheit! Wie
es scheint, hat Herr General Ochsenbein die

französischen Behörden nicht Von der Vortreff-
lichkeit des schweizerischen Iägcrstu tz er s

überzeugen könncn, dcn er noch am letzten Dezember
weit über die Büchse der französischen Schützen

stellte! Oder hat dcr Herr General in diefem Punkte

seine Ansichten geändert?

— Die kaiserliche Garde wird vermehrt und zwar

um ei» Artillerie-Regiment zu Fuß, eine weitere reitende

Battcrie, ein drittes Bataillon im Gendarmerie-Regiment,

ein viertes Bataillon in jedem der 2 Grenadier-

und der 2 Voltigeurs-Regimenter, eine zweite Genie-

Kompagnie und eine Schwadron Parktrain, also im

Ganzcn nm 11 Batterien und 5 Bataillone, was dle

Garde auf eine Stärke von über 25,000 Mann bringt.
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